
Gestaltungskonzept

Ausgangslage: Im Niderfeld entsteht ein neuer 

Stadtteil mit Gewerbe- und Wohnflächen. Es gilt 

die geforderten Flächen im Rahmen der Aufga-

benstellung nach landschaftsarchitektonischen 

und städtebaulichen Grundsätzen zu gestalten. 

Situation: Das Limmattal ist geprägt durch Lini-

en, die durch das Tal fliessen. Sie wirken zwar 

in Längsrichtung verbindend, in Querrichtung 

jedoch stark trennend. Durch die umfängliche 

Siedlungsentwicklung werden die gliedernden 

Landschaftsräume immer unkenntlicher.

Gestaltungskonzept: Eine künstliche Hügelland-

schaft stellt einen Unterbruch in der Linearität 

der Landschaft dar. Es entstehen neue Bewe-

gungslinien in Querrichtung. Die Landwirtschaft 

wird in Form von Wiesen und Kirschbäumen as-

soziativ in den Park gezogen. Im Norden nimmt 

der Schotterrasen mit Pioniervegetation den 

Charakter der angrenzenden Gleisfelder auf. 

Durch unterschiedliche Böschungswinkel entste-

hen verschiedene Raumsituationen. Diverse Be-

läge und Vegetation fliessen durch diese Räume. 

Die Hügel erlauben eine differenzierte Nutzung.
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